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Einschränkungder Ueberstundenbei der GemeindeWien.
Diedurchdie derzeitigeWirtschaftskriseverursachteschlech¬

te FinanzlagederGemeindeWienhat es notwendiggemacht ,dassneben
den bedeutendenAbstrichen ,die bereits im Sachaufwandverfügtwerden
mussten ,auchAbstricheimPersonalbudgetvergenommenwerden .Indie -¬
semZusammenhangewurdein denletzten WochenneuerlicheineUeberprü¬
fungder in denAemtern ,AnstaltenundBetriebenderHoheitsverwaltung
bezahltenUeberleistungendurchgeführt.DieGemeindeverwaltungistin
völliger Uebereinstimmungmit demPersonalvonjeher bestrebt ,Ueber-¬
stundeneinzuschränken ,und ,woes nur immermöglichist ,zuvermeiden .
So sind insbesonderebei der Arbeiterschaft der städtischen Gas -und
Elektrizitätswerkedie früheroft mitRechtkritisiertenUeberstunden¬
leistungenüberdie 18Stundenwocheweggefallen ,soweitsie nichteine
absoluteBetriebsnotwendigkeitunddahernicht zu vermeidenwaren .Auch
bei denStrassenbahnen ,die als VerkehrsbetriebmitwechselnderFrequenz
Ueberleistungenniemalsganzentbehrenkönnen ,sindalle irgendwiever¬
meidbarenUeberleistungenentfallen .Genauso ist hinsichtlich der
Ueberleistungen der Beamten und Angestellten der Hoheitsverwaltung und
der städtischenUnternehmungenvorgegangenworden ;es wurdendahervon
ZeitzuZeitsämtlicheUeberleistungenauchin diesenGruppenkontrol¬
liert undvermeidbareUeberleistungensowohlimInteresse derVerwal-¬
tung als der Angestellten abgestellt .Dabei den BeamtanderHoheits - ¬
verwaltungdie siebenstündigeArbeitszeit besteht ,ein Teil vonihnenaberaufgewissenPostenwegenderZusammenhängemitdemWirtschafts-¬
leben 8 Stunden benötigt und Wechselin demPersonal für eineStunde
natürlich undurchführbarist ,könnennicht ,wie es wünschenswertwäre ,
sämtliche Ueberleistungen ausnahmslos abgeschafft werden .Bei der
Ueberwachungder Bauten durch Bauleiter und Bauwerkmeister ,bei den
BeamtenundAngestelltenin Hoheitsbetriebenmit achtstündigerArbeits-¬
zeit ,imMarktdienst ,in Zentralstellen ,derenArbeitsbetriebdengan¬
zenTagüberaufrechterhaltenwerdenmuss ,sindsolcheUeberleistungen
oft unvermeidbar .Die in der letzten Zeit vorgenommenenEinschränkun¬
gen im Sachaufwandund die durchgeführten Reformen ,die in vielen Dienst - ¬
zweigen eine fühlbare Vereinfachung der Geschäftsführung mit sich ge¬

bracht haben ,habendie derzeit festgesetzten monatlichenUeberstunden
in vielenFällenganzoderzumTeilüberflüssiggemacht .Damitisteine
bedeutendeVerringerungder Ueberleistungenerfolgt .Eskonmtesoauf
dieser Budgetpost eine ins Gewicht fallende Ersparnis erzielt werden .

Diese Ersparnis beträgt ,auf das Jahr umgerechnet ,bei denUeberstunden¬
gebühren und Ueberstundenzulagen etwa eineinhalb Millionen Schilling .
Das Einvernehmenmit den Personalvertretungen über die neuenGebühren¬
zulagen ist hergestellt worden .DerGemeinderatsausschussfürPersonal¬
angolegenheiten hat in der gestrigen Sitzung die Vorlage ,scweit sie die
Ueberstundenzulagen betrifft ,genehmigt .

SitzungderBezirksvertretungFavoriten.
Die Bezirksvertretung Favoriten hält am Freitag ,den28 .

August 1931 ,um1 Uhr nachmittags ihre Plenarsitzung ab .
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Todin derBadckabine .
Gostern nachmittags kurz nach 2 Uhr wurdein einer Wannen¬

kabinedesstädtischenVolksbadesin derApostelgassedie66jährige
BefürsorgteMarieP .tot aufgefunden.SichatteumhalbzweiUhreine

Wannenkabinezugewiesenerhalten undwar ,wieüblich ,fünfMinuten
vor Ablaufder mit einer dreiviertel StundefestgesetztenBadezeit
vonderdiensthabendenBadefraudurchAnklopfenandieKabinentürauf
denbevorstehendenAblaufder Badezeitaufmerksamgemachtwerden .Bei
dieserGelegenheiterhielt die diensthabendeBadefrauvonderbaden-¬
denFrauMarieP .nochAntwort ,wasvoneiner imBadals Badegastan¬

wesondenHauptschuldircktorsgattinbestätigtwurde .AlsdieBadefrau
nachAblaufder Badezeitnenerlichan die Türeder Kabineklopfteje¬
dochkeine Antworterhielt ,wurdedie TürederKabinosofortgeöffnet
unddie verunglückteFrauMarieP .leblosin derWannevorgefunden.
DieRettungsgesellschaftunddiePolizeiwurdenvondemUnglücksfall
verständigt ,dochkonntederArztderRettungsgesellschaftnurmehrden
wahrscheinlich auf Herzschlag zurückführenden Tod der Verunglückten

feststellen .FremdesVerschuldenodereinVerschuldenderBäderverwal¬
tungbeziehungsweiseihrer Organeliegt nichtvor .

EineWilhelmLeibl - GasseinWien.
In der SiedlungLockerwiesein Hietzingist bereitseine

ReihevonVerkehrsflächennachMeisternderMalereiundGraphikbenannt.
worden .Nunist die Benennungeiner neuenQuergassenotwendiggeworden.
Der Gemeinderatsausschuss für allgemeine Verwaltungsangelegenheiten
hat nundenBeschlussgefasst ,diese Gasse ,die die Faistauergassemit
derSeelesgasseverbindet ,nachdemimJahre1900verstorbenenMaler
WilhelmLeibl "WilhelmLeibl - Gasse" zu benennen .DieErläuterungsta¬
fel wirdfolgendenTexttragen :" WilhelmLeibl( 1844- 1900) ,Maler,
Vertreter des Realismus"

WilhelmLeibl ,der am23 .ektober184in Kölngeberenwurde,
trat zuerst zu einemSchlosser in die Lehre ,umMechanikerzuwerden .
Nachdemer sich entschlossenhatte ,Malerzu werden ,ginger nachMün¬
chenundbildete sich an der Akademiebei Piloty undRambergaus .Er
versuchte sich vorerst in Bildnissen und Genrebildchen .Ein Aufent¬
halt in Paris führte ihn der realistischen Richtung zu undveranlasste
ihn auchzu Versuchenin der Radierung .Seineerste völligausgereifte
SchöpfungstammtausdemJahre1876 .Sichere ,breiteFarbengebung ,
treue BeobachtungundunbedingteSelbständigkeitmachenLeiblzueinen
bedeutenden .deutschenRealisten .DerKünstlerstarb am4 .Dezember1900
inWürzburg .
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